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Die ersten Züge zwischen Köln und Gerolstein rollen
Für einen verlässlichen, flexiblen Bahnverkehr wurden in Gerolstein und Euskirchen zwei 
moderne elektronische Stellwerke gebaut. Zudem haben die Bauteams für die jetzt 
möglichen Zugfahrten Flutschäden an 24 Bahnübergängen behoben, diese technisch 
erneuert und mit über 200 Signalen an die neuen Stellwerke angeschlossen. Die Züge 
zwischen Gerolstein und Köln können somit wieder durchgehend über die Eifelstrecke 
fahren. Hier sind die Stimmen der Veranstaltung vom 16.06. in Gerolstein.

DB-Vorstandsvorsitzender Dr. Richard Lutz: „Heute fahren erstmals seit der 
schrecklichen Flutkatastrophe vor vier Jahren wieder Züge zwischen Gerolstein und Köln. 
Das ist ein wichtiger Meilenstein auf diesem Weg und ein echter Grund zur Freude. 
Zusammen mit allen Beteiligten haben wir bereits viel geschafft und Gleise, Brücken, 
Bahnhöfe und Stellwerkstechnik wiederhergestellt oder komplett erneuert. Das gibt uns 
Rückenwind für das, was nun noch vor uns liegt. Wir wissen, dass sich die Menschen hier 
vor Ort sehnlich wünschen, dass die Zeit des Ersatzverkehrs ein Ende hat. Wir setzen 
daher alles daran, mit den noch ausstehenden Arbeiten für die Elektrifizierung so schnell 
es geht fertig zu werden. Spätestens im Jahr 2028 profitieren die Eifel und die Region 
dauerhaft von einem umweltfreundlichen und attraktiven Bahnverkehr.“

Bundesminister für Verkehr Patrick Schnieder: „Unser Ziel ist es, die Zukunft der 
Eifelstrecke als zentrale Verkehrsachse des Personen- und Güterverkehrs mit regionaler 
und überregionaler Bedeutung für Mobilität, Wirtschaft und Tourismus sicherzustellen. Die 
heutige Wiedereröffnung des Zugverkehrs auf dem Streckenabschnitt von Gerolstein nach
Köln stellt dafür einen weiteren wichtigen Schritt dar. Noch attraktiver wird die Strecke 
dann durch die Elektrifizierung, für die ich mich seit Jahren eingesetzt habe. Auch wenn 
damit noch einmal Beeinträchtigungen für die Fahrgäste in der Region einhergehen, bin 
ich sicher, dass sich die Geduld am Ende auszahlen wird.“

Katrin Eder, Ministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität des Landes 
Rheinland-Pfalz: „Mit der Wiederaufnahme des durchgehenden Bahnverkehrs von 
Gerolstein nach Köln haben wir einen wichtigen Meilenstein erreicht. Dennoch bleibt auf 
der Eifelstrecke noch einiges zu tun. Die Elektrifizierung der Strecke, deren Umsetzung 
bereits begonnen hat, bedeutet sowohl vom Bauumfang als auch vom Finanzvolumen 
einen Kraftakt. Wir wissen, die Menschen in der Eifel werden einen langen Atem 
brauchen. Aber es wird sich lohnen: Die Elektrifizierung bietet Chancen für die 
Unternehmen in der Region und für die Menschen bessere und bequemere Reisezeiten.“

Jean-Paul Lickes, Direktor für Mobilität, Verkehr und Transportinfrastruktur, Erster 
Regierungsberater Großherzogtum Luxemburg: „Das Projekt der Erneuerung und des 
Ausbaus der Eifelstrecke wird zukünftig eine bessere Anbindung Luxemburgs über Trier 
an Köln und das weitere deutsche Bahnnetz ermöglichen.“



Verbandsvorsteher Zweckverband SchienenPersonenNahVerkehr Rheinland-Pfalz 
Nord Achim Hallerbach: „Als Zweckverband SPNV-Nord ist es unser Auftrag, Mobilität zu
ermöglichen – verlässlich, nachhaltig und nah an den Menschen. Dass nun endlich wieder
Züge auf dieser wichtigen Strecke rollen, ist ein starkes Zeichen an die Region: Ihr seid 
nicht abgehängt. Ihr gehört in die Mitte dieses Landes. Ich danke allen, die diesen Schritt 
möglich gemacht haben – für ihren langen Atem, ihre Beharrlichkeit. Und ich danke 
besonders den Fahrgästen in der Region – für ihre Geduld und ihr Vertrauen in den 
SPNV.“

Dr. Norbert Reinkober, Geschäftsführer go.Rheinland: „Ich freue mich sehr, dass wir in
den von der Flutkatastrophe so stark betroffenen Gebieten die Eisenbahnstrecken so 
schnell modernisieren konnten, dass nun wieder Züge durch die Eifel rollen können. Der 
Wiederaufbau wurde zeitgleich dazu genutzt, die Strecke aufzuwerten. Das ging nur, weil 
alle Beteiligten partnerschaftlich und mit großem Engagement Hand in Hand gearbeitet 
haben. Bereits in wenigen Jahren werden hier elektrisch angetriebene Züge eingesetzt 
werden können. Diese werden der Qualität im Betrieb einen ordentlichen Schub verleihen 
und die Attraktivität der Eifelstrecke deutlich steigern.

Quelle und Mediathek: 
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